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»Ich hatte plötzlich viel mehr Zeit»
Die Sirnacher Schlagersängerin Sabrina Sauder verweigerte sich einen Monat lang, auf Social Media präsent zu sein.

Interview: Svenja Rimle

Sabrina Sauder postete einen 
Monat lang nichts auf Facebook 
oder Instagram: Digital Detox, 
nennt man eine solche Diät. Sie 
würde so etwas jedem einmal 
empfehlen. Der Verzicht sei er-
holsam gewesen.

Warum haben Sie diese 
Social-Media-Pause ge-
macht?
Sabrina Sauder: Grundsätzlich 
sind soziale Medien wichtige 
Werbeplattformen für mich. Ich 
wollte mich aber einfach mal auf 
den Ursprung zurückbesinnen. 
Es war mir wichtig, mich an 
mein Leben als Musikerin vor 
dem Social Media Hype zu er-
innern und das mal wieder so 
erleben zu können.

Wie war die Pause für Sie?
Ich hatte plötzlich viel mehr 
Zeit. Ich habe gebacken, ge-
lesen, gejasst, bin Velo gefahren 
und habe musiziert. Zum einen 
hat mir das richtig gutgetan. Ich 
hatte nicht immer den Gedan-
ken im Hinterkopf, dass ich noch 
ein Foto für Instagram machen 
muss. Andererseits verpasst 
man dadurch natürlich auch vie-
les. Ohne Facebook musste ich 
mich aktiv bemühen, bestimm-
te Informationen zu bekommen. 
Ich kam mir mit der Zeit ein 
bisschen isoliert vor.

Gehen Sie jetzt anders mit 
den sozialen Medien um als 
vorher?
Ursprünglich hatte ich geho' t, 
dass ich nach dieser Pause we-
niger Zeit im Internet verbringe. 
Inzwischen ist es aber wieder 
genauso wie davor. (lacht) 
Grundsätzlich mache ich es ja 
gerne. Man sollte es halt bloss 
nicht übertreiben. 

Verbringen Sie zu viel Zeit in 
sozialen Netzwerken?
Bei den sozialen Medien muss 
man immer aktiv bleiben, damit 
die Follower einen wahrneh-
men. Ausserdem ist es mir wich-
tig, Kontakt zu meinen Fans zu 
haben und auf liebe Nachrichten 
zu reagieren. Dabei verbringt 
man schnell mal eineinhalb bis 
zwei Stunden am Tag online. 
Manchmal habe ich einfach zu 
wenig Disziplin, das Handy weg-
zulegen, das gebe ich ehrlich zu.

Haben Sie in dieser Zeit 
weniger gearbeitet?
Die Schulferien-Zeit war für 
mich dieses Jahr eine ruhigere 
Phase. Viele Leute dachten, dass 
ich dann Ferien mache, was aber 
nicht so war. Ich habe zum Bei-
spiel mein neues Musikvideo 
gedreht, hatte einige Auftritte 
und gab Gesangsunterricht. Ein 
paar freie Tage waren aber 
schon auch dabei.

Wie hat Ihr Umfeld darauf 
reagiert, dass Sie plötzlich 
weg waren?
Meine Eltern wünschten mir 
schöne Ferien. Darau( in muss-
te ich erklären, dass ich nicht 
wegfahre, sondern nur eine Wei-
le auf Social Media verzichten 
möchte. Es kam den Leuten so 
vor, als ob ich in der Zeit nichts 
gemacht hätte, nur weil sie nicht 
täglich etwas von mir hörten. 

Wem würden Sie eine Soci-
al-Media-Pause empfehlen?
Jedem! Diese Erfahrung, ein-
fach mal ohne Facebook und 
Instagram zu sein, die muss man 
einfach mal gemacht haben. Das 
sind enorme Zeitfresser. Erst 
wenn man eine Weile darauf 
verzichtet, wird einem bewusst, 
wie abhängig man eigentlich 
davon ist. Durch den Social Media-Verzicht, hatte die vielbeschäftigte Sängerin viel Zeit für sich. Bild: Reto Martin

Leute

Ambitionierter Dozwiler

«Ich habe es schon als Fün* äh-
riger cool gefunden, den Ball 
über das Band zu smashen», 
sagt Raphael Schlattinger im 
«Blick». Der 26-Jährige aus 
Doz wil ist einer der weltbesten 
Angreifer im Faustball. Er 
träumt von WM-Gold, um wel-
ches er mit der Schweizer Nati 
bis heute kämpft. «Ich will den 
Titel. Und ich glaube fest daran, 
dass wir ihn holen können», sagt 
er. Dafür müssen er und seine 
Teamkollegen allerdings den 
mächtigen Gegner Deutschland 
besiegen. Der Thurgauer wohnt 
mit seiner Freundin Lisa im 
Land des Rekord-Weltmeisters, 
in Calw. Dies ist ein Städtchen 
in Baden-Württemberg, wo er 
jetzt auch trainiert. Sich für den 
deutschen Verein entschieden 
zu haben, begründet er folgen-
dermassen: «Ich wollte mich 
weiterentwickeln und wagte den 
nächsten Schritt.» (jab)
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Bei Au# ahrunfall
verletzt

Weinfelden Gegen 17.15 Uhr 
fuhr am Donnerstag ein 78-Jäh-
riger auf der Frauenfelderstras-
se in Weinfelden Richtung Zen-
trum. Rund 500 Meter vor dem 
Kreisel West musste er bis zum 
Stillstand abbremsen. Zwei 
nachfolgende Autofahrerinnen 
bemerkten das Stauende zu 
spät. Bei der Au' ahrkollision 
wurde die 23-jährige Lenkerin 
des mittleren Autos leicht ver-
letzt. Die 26-Jährige und der 
78-Jährige blieben unverletzt. 
Zwischen Märstetten und Wein-
felden kam es zu erheblichen 
Verkehrsbehinderungen. (red)

E-Bike-Fahrerin
bei Unfall verletzt

Hefenhofen Ein 25-Jähriger 
fuhr am Freitag gegen 12 Uhr auf 
der Amriswilerstrasse Richtung 
Dozwil. Auf Höhe der Bushalte-
stelle «Hamisfeld» wendete er 
sein Auto und wollte auf die 
Strasse einbiegen. Dabei kam es 
zur Kollision mit einer 69-jähri-
gen E-Bike-Fahrerin, welche 
Richtung Amriswil unterwegs 
war. Die 69-Jährige wurde mit-
telschwer verletzt. (red)
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